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Belgien unter deutſcher Berwaltung
Generalfeldmarſchall von der Goltz Gouverneur von Belgien Jn Namur nach dem Fall

W T Berlin 26 Auguſt Mit der Verwal
ung der okkupierten Teile des Königreichs Belgien iſt
vom Kaiſer unter Ernennung zum Generalgonverneur

der Generalfeldmarſchall Frhr v d Goltzerſter worden Die Zivilverwaltung iſt dem zum

Verwaltungschef ernannten Regierungspräſiden

ten v Sandt in Aachen übertragen worden dem für
die Dauer ſeiner Tätigkeit das Prädikat Exzellenz bei
gelegt iſt Dem Verwaltungschef ſind beigegeben dex
Oberregierungsrat v Wuſſow aus Kaſſel Landrat Dr
Kaufmann ausEnskirchen JuſtizratTrimborn Mitglied

des Reichstags aus Köln der bisherige Konſul in Brüſſel
Legationsrat Kaempf ſowe der Bürgermeiſter v Loebell

aus Oranienburg Die Berufung weiterer Beamten
ſaabelenderes von Technikern der Berg und Bauverwal

m zGeneralfeldmarſchall Frhr v d Goltz hat ſich zur er
ahm einer neuen Tätigkeit bereits nach Belgien be

geben

General der Jnfanterie z D von Deſterley
ſchreibt dem Berl L A,

Nach wirr Anſicht muß s tut Belgien deutſch
werden nicht damit eini illionen Geſindel dieEhre haben dem Deutſchen t e anzugehören ſondern

damit wir ihre vortreffli äfen haben an damitJ Möglichkeit dem perfi ben feige England

lth unter die Naſe zu halten llte es dann nochh fein 9 Holland unter Gewährung großer Vor
t zum Eintritt als ſelbſtändiger Bundesſtaat in das

Deutſche Reich zu bewegen dann würde die Seeherr
ſchaft des infamen Krämervolks z bald zu Ende ſein
und der weit vorausblickende Ausſpruch unſeres ge
liebten Kaiſers Unſere Zukunft liegt auf demWaſſer in herrliche rfüllung gehen

Wie es in Namur ausſieht
Das erſte Fort von Namur war morgens 7 Uhr
Minuten in unſeren Händen 7 Uhr 45 Minuten

ieg die deutſche Flagge dort hoch Schon unterwegs
zeigte Fort Huy die deutſche Flagge Es liegt maleriſch

hundert Meter hoch Die Brücke über die Maas nach

Namur iſt geſprengt Pioniere ſind an der Arbeit eine
neue Brücke zu banuen

Die gegenüberliegende Zitadelle wurde einge
tommen die deutſche Kapallerie zog ein und die dentſche

Fahne ging auf der Zitadelle hoch

Die a ln d der Je tuptquartier erzählen heute von den Eindrücken Sreher

e auf einer Se urch Belgien bis Namur geſammelt
An der Fahrt nahmen auch fremde Militär

ees teil Es gibt ſolche außer der deutſchen reu Staaten weden Rumänien Braſilien
gentinien Spanien den Vereinigten Staaten und e

Ein Berichterſtatter erzählt

Montag mittag waren ſie in Lüttich Die Stadt iſt
jetzt von ungefähr einem deutſchen Korps beſetzt Jm
Juſtizpalaſt am Place Lambert befindet ſich das deutſche
Gouvernement Kardinal Janſſen und 15 Prieſter ſind
gefangen und dienen als Geiſeln Durch Maueranſchläge
iſt in Lüttich bekannt gemacht daß dieſe Geiſeln ſofort
erſchoſſen werden wenn noch ein Schuß von den Ein
wohnern auf deutſche Soldaten abgegeben wird Die
Brücke iſt durch die Belgier geſprengt worden Unſere
Pioniere haben in zwei Tagen eine neue Brücke 26
meter nördlich gebaut Alle Briefkäſten der Stadt tra
gen jetzt die Aufſchrift Deutſche Feldpoſt An allen
Ecken trifft man Patrouillen Um 7 Uhr iſt alles ge
ſchloſſen Jn Lüttich ſind an allen Ecken Maueranſchläge
in deutſcher franzöſiſcher und flämiſcher Sprache zu
ſehen Auch die deutſchen Siegesdepeſchen werden täglich

dreiſprachig angeklebt Lüttich zeigt keinerlei Ver
düſtungen nur was die Belgier ſelbſt geſprengt haben
Die Eiſenbahnzüge mit Munition und Transportkolon
en fahren heute 25 Auguſt bis Namur Aus allen
Truppenzügen tönt Geſang und Jubel Die Haltung
r deutſchen Mannſchaften iſt bewundernswert Wenn

Aufforderung an eine Kompagnie ergeht wer frei
einer gefährlichen Patrouille ſich melden will

gar
die

Auf Fort Louein fand ich am Eingang ein Ulanen
ab Ein Kreuz aus Kiſtenſtücken am Kreuz hingen
Achſelſtücke und angelehnt ſteht die Lanze Nach der

Fahrt durch die ganze Stadt haben wir das Fort Loucin
beſichtigt

fangene belgiſche Franktireure
furchtbar in der Geſchichte noch nicht geſehen Ein Be Wu

Jn den Kaſematten befanden ſich viele ge
Die Zerſtörung war

ton Quaderblock vom Rauminhalt eines großen Zimmers

war in die Luft geflogen dann wieder heruntergefallen
und hat die Beſatzung begraben
unt er den Trümmern Unter einem Quaderblock ſah ich
einen Toten ohne Kopf der wie abwehrend die Hand an
den Block hält
Diſtanz beſchoſſen
Verſager

Die Stimmung in Belgien
Srart Je engliſche Preſſe den deutſ rmarſch

in n e inſtellt t n Reldun
den auf i e a agrtet idi an

pen
und in außerordentlich
ſeie

r irreführen
allgemeinen
r Jniwerpen nach d

truppen nern gemacht
gierungsrapporten lage e wonach die deutſchen Trux

Das Fort wurde auf 15 Kilometer
Die deutſche Artillerie hatte keinen

n dent den

zihe ſchwerer Niederlagen erlitten
ch ſchwierige Felnngen geraten

n Da man irbt zu n zft ngt daß dieſe Be
ren iſt die feſte Zuverſicht einer

ewi pg ler
agg geflohen ie berichten
Wut und Empörung

in Belgien eine

erzweifl uns

die Bevölkerung T
die Regierung erfüllt ſei die ſie hinters f

geführt hat

W T Berlin 26 Aunguſt Jn ſeinem Bericht
über den Einzug der deutſchen Truppen in Namur ſchreibt

der Kriegsberichterſtatter Bongard aus dem Großen
Hauptquartier Wo die Gelegenheit günſtig erſcheint
läßt ſich die belgiſche Zivilbevölkernng noch immer zu
hin

die

terliſtigen Ueberfällen auf einzelne Soldaten oder
Patrouillen hinreißen Da wo dies geſchah lernte ich

vergeltenden Greuel des Krieges in ihrer furchtbaren

Geſtalt kennen aber gleich daneben wo ſich die Bewoh
ner neutral verhalten hatten waren die Häuſer unberührt
und Mann und Fran ſaßen unbehelligt und oft gemein

Brrrrücken alt eutſ

gab

der

zögen wollte man nicht glauben
aus Brüſſel brachte eine neue B

Alsbald kg e ſich der Unglaube in
Entrüſtun

ſam mit unſeren Soldaten vor den Türen
Bitter enttäuſcht

Ein Mitarbeiter des don andilben Blattes De Tele
af ſchildert v er mit Tauſenden verängſteter

r der belgiſchen Hau ad beim An
en gewichen iſt und ſagt da uDer Aufenthalt in Gent verdroß ne nicht denn da

es viel zu hören Daß die Deutſchen in rüſſel ein
ber jeder Flüchtling

ſtätigung der Tatſache

eſtürzung über die nicht vermutete
Preußen Entrüſtung über die Regierung dieihren optimiſtiſchen Berichten das Publikum irzegrteite

hatte Warum ſo
nicht früher auf
Stadt vorbereitet
r

o

den
in
Engländer
warum ließen ſie das e Heer

ilin der Deutſchen St die Deutſ
Antwerpen habe
anderer

man hat man die Brüſſeler
ie r eines Einfalls in ihreDie Regierung ſelbſt war doch zeitig

ug nach Antwerpen entwichen arum diemödie mit den Laufgräben Und wo warenn die Bundesgenoſſen eben denn die ransoſen en

der Nähe der eigenen Grenze Ind wo ie
Waren ſie denn überhaupt da Wenn ja

dem ſie doch zu
fe kommen ſollten im Norden

n nunn wollen Nein Brügge meinte ein
Um dort die Kriegsgefangenen zu erlöſen

Deutſche Zucht in Belgien
Die er ten in Lüttich wie Gott in Frankſchreibt ein Mitarbeiter des Allgemeen Handels

hilflos lagen rn die

bie Dieſer r iſt in mehr als einer Beziehung
Sie len ſich als Herren und eiſrer der

Stadt und ind es auch Alle rbedeckt mit

tretungen mit der S gedro
Zrytematen
mehr von dem
Kommandanten d

en erotlamanonen worin gegen allerlei Ueber
ßi wird Die jüngſte

t im Gegenſatz zu allen früheren nicht
raccine ter von Lüttich im Namen des
er Stadt unterzeichnet Die Stadtver

waltung übernahm der neue Gouverneur Generalmajor
von Ko
das
im
den Jeder wät enau was er zu tunwie am S nürch

Palais de la Province eingezogen iſt lles iſt
voraus vortrefflich organiſiert und vorbereitet wor

at und es geht
rchen Man könnte einahe perß die ganze e Verwaltung von Lüttich ſcho

und fgiit mit dem Heere mitgekommen iſt Jn je r

t h n bewundernswerter Weiſe vor t i be wor
ch abſolut nichts ſelbſt eine Fe

ewe der mit dem ganzen in

Noch 150 Tote lagen dch h dur

ſah Prochgeriet Text innerhalb einesklamationen deren
deutſcher franzöſiſcherRandes in

ruſſiſcher und ezechiſcher u gedruckt iſt und die
jeden der die

reckt mit dem Tode bedrohenrähten ausſt
mit kleinen

bar
nder daß

len daß ſie ſi
kommen Vo

ticher B ürger

in Paris
dem
ſind ſo murre
noch nicht in
daß man bald dort ſein wird ich ſa e
mit Kreide geſchrieben Pnt Na

Ruhig gehen die De
ales was n
brtu en n

nen iſt

gilt
bereit

eer das mit Muſi

eien und fragen na
Trocadero Erfahren e dann daß ſie erſt in Lütti

nd nach Telephon oder Te gravhen
ſteht

uchſtaben gedruckt daß das nicht für Frie
Die roklamationen lagen alſo offen
Es iſt bei ſolchen Vorbereitunegn kein

die Deut gen 53 in W zu Haus füh
ch in der Tat wie Gott in Frankreich vor

tage findet Parade ſtat ein ganzes
und ſingend über die Plae Verte

die dicht gedrängten Reihen der Lüt
iele Soldaten glauben daß ſie bereits

dem Eiffelturm und

n ſie wohl ein bißchen aber wenn man au
Paris iſt ſo ſt man doch feſt überzeugt

gen auf denen
r u Lüttich

n ihren Sie tuni 7 Seht ſt Siee iſt mit F
ze re an Stelle ren ne

erſt Fabriken a u
Jnzeigeden auf welchen kund und zu wiſſen getan wirdz die n h

in den Beſitz Deutſchlands überge

Das Pariſer Bulletin
über die deutſchen Siege

Berlin 25 Auguſtialleiſwer Puten zügeſangenen und ausNach einem den
Rom über

ittelten e Bericht iſt in Paris am 24 Au S
caeſtlich der Maas wurde unſere

ngoſiſhe

zielles Communiqué ausgegeben e
rinee von D

rmeekorps rückten vor wurden mit mör

S an 928 fen hielt bewundernswert Stand zu

erin Ga
ten ſie

euer empfangen Sie wichen nicht Als aber
rden einen Gegenangriff ausführten muß
rückziehen Feind enorme Verlu Oeſt

lich de agas hatten Frauzoſen in ſchwierigem Gelände Vorwärtsbew ups a und wurden dann
et a gen griffen t r lebhaftem Kampfe mußten
ie zurü 8 des Semois nahmen Sund fran We z en gedeckte Fern blieben
intakt Kavallerie hat i

ren W 427
und arg Zuſtand er i ausgeze

ſernUnſere Verluſte
geben

rmee wird jetzt Sefen ive bleiben um

eeigneten Moment wieder aufzunehmen
edeutend aber noch nicht genau anzu

Das Communiqué erfrt ſ leklig es ſei zu be
dauern daß r ver ſeinen Zwednicht erreicht habe und igt en inzu Die

über dem Feind wächt vollkommen feſtder ſchon ge Kavallerie Divi

Defenſipſtellung der franzöſiſchen Armee bleibe i

Teile einer elbſtändigen deutſchen
auf äußerſtem F n eien in das Gebiet von Roubaix
Tourcoing einge drungen das nur von Tecerritorial
truppen verteidigt werde

Vavuz Sultan und Midilli
Die umgetauften Goeben und Breslau

Aus Kon
Die Bot

ehe von
ie Erwerbung der

Die Erwiderung der Pforte ginverlangt

er türkiſchen Fedigus

tantinopel wird der Schleſ Ztg berichtet
ften Rußlands Englands und Frankreichs

Aufkl ärungen über
Schiffe Goeben und Breslau

dahin daß
mit dieſer Stärkung der ottomaniſchen Flotte ebenſo

a ein Angriffszweck verfolgt werde wie dies bezüg
der Mobiliſierung des türkiſchenW Antwort hat die all ſei

ertre

eeres der

nannten diplomatiſchen
tungen nicht ist ſondern zur Erhöhung des Miß
trauens mit dem ſie die Haltung der Türkei beobachten
beigetragen Die Auslöſchung des Feuers auf den Leucht

türmen in der
knüpfte Ermahnüng daß die ruſſiſchen Schiffe
in dieſen Gewäſſern begegnenden türkiſchen
ſie ſich den

Zone von Sebaſtopol und die daran ge
die ihnen
iffe falls

nforderungen der erſteren widerſe
7 beſchießen werden iſt rigen ein Zeichen

rgwohns mit dem man in
t Petersburg alle Lack

timen und militäriſchen Bewegungen der Türkei verfolgtFerner wird d aus Konſtantinopel geſchrieben daß

die türkiſche Re gierung
der das aus

Z von einem Geſchwa
Sultan vormalse enGoeben di vormals e den Pan

re Chaireddin Barbaroſſa und Torgut
nernBerk Savet

Reis denmidie Medſchidie S TorpedoKreu
und Peck Schefket vierſtſtro ers und zwölf anderen Torpedobooten zuſammen

ein wird eine e im Schwarzeneer unternehmen zu laſſen

W T
meldungen werden die ottomaniſchen Untertanen in
r wie Feinde behandelt Ja Marſeille wur

den ſogar türkiſche Frauen tätlich beleidigt und nackt
traße ge iagt

Konſtantinopel 25 Auguſt Nach Blätter

W T Wien 26 Auguſt Die Abendblätter be
richten über die in Konſtantinopel Bukareſt und Sofia
herrſchende Entrüſtung wegen der ungehörigen Sprawelche die ruſſiſche See Vertreter gegerüber
den dortigen leitenden Staatsmännern führen um ſieu bewegen daß dieſe Länder ſich S anſchließen

abei ſollen deutliche Anſpielun 3 auf das Los gefallenſein das Stambulow ueſen

Oeſterreichiſche Siege in Nußland
W T Wien 25 Auguſt Wie das Kriegspreß

quartier meldet dringt die Offenſive unſerer Truppen

beiderſeits der Weichſel unaufhaltſam vor Weſtlich des

Fluſſes überſchreiten unſere Kräfte im Anſchluß an
die deutſchen Verbündeten unter kleinen Kämpfen die

Lyſagora Oeſtlich der Weichſel warfen die ſiegreich

ſtarke Gruppe zweier ruſſiſcher Korps rn wobei n

Anzahl Fahnen Maſchinengewehre und Geſchütze er
beutet und über 1000 Ruſſen gefangengenommen wur
den darunter viele Offiziere Ein Vorſtoß von 20 000
Ruſſen gegen die Grenze der Bukowing wurde bei No

waſielitza vollſtändig zurückgeworfen

Kriegserklärung Oeſterreichs an Japan
W T Wien 25 Auguſt Dem japaniſchen

Botſchafter am Wiener Hof ſind heute mittag ſeine Päſſe
zugeſtellt worden Der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter in Tokio wurde abberufen

en MeiningenPrinz Fried
bei mur gefallen

von

W T Meiningen 25 Auguſt Das Oberhof
marſchallamt teilt mit Prinz Friedrich Bruder des
Herzogs von Sachſen Meiningen und Vater der Groß
herzogin von Sachſen iſt am 23 Auguſt vor Namur
durch einen Granatſchuß getötet worden

rinz Friedrich ein e e ieeigen vonMei aus der zweiten E etorbenen Vaters mit der de u Sobenlohe e
Langenburg iſt 1861 geboren gl preußiſGeneralleutnant Seiner Ehe mit Arethei Prinzeſſin

r Lippe ſind 6 Kinder entſproſſen von denen die älteſteLrchier Prinzeſſin Karola Feodora die Gemahlin desr vow Sachſen Weimar iſt
Beſtrafung von Franktireurs

W T Berlin 25 Auguſt Der Gouverneur der
Krlune Metz von Oven gibt unter dem 21 Auguſt zur

Jarnung bekannt
Bei dem geſtrigen Kampfe von Zomzenn iſt bedauer

h wiederum hinterrücks von Zivilperſonen auf
unſere braven Truppen das 4 bayeriſche Infanterie
Regiment geſchoſſen worden Jch habe daraufhin dieSchuldigen abe die gänſe aber völlig niede
hrennen laſſen ſo daß der Ort Nomeny vernichtet i
Das mache ich er allgemeinen Warnung für alle ande

ren Ortſchaften bekannt
Romeny iſt ein auf franzöſiſchem Boden gelegener

mit etwa 1200 Einwohnern We Kilometer i
z der Grenze 25 Kilometer ſüdlich von Metziegt genau in der Mitte zwiſchen dem e de

und dem deutſchen Delme Am
20 Auguſt fand die Schlacht ſüdlich von Mezt ſtatt

Rückkehr des italieniſchen Botſchafters nach Berlin

W T B Rom 26 Auguſt Botſchafter Bollati iſt
geſtern vormittag nach Berlin abgereiſt

Die Kriegszeitung des GeneralAnzeiger

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeftellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Unſere Extrablätter mit den amtlichen
Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
verbreitet und angeſchlagen
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wöhl am wichtigſten i

Ein Sonntagsbummel in Felndesland
Czeladz und Bendzin

Es waren die erſten Erfolge des ſiegreich vordrin
ve es und über Nacht w Dt n res u er Nacht waren in e

amen der kleinen ſchmutzigenNeſter an et hörte enen Südoſtgrenze bekannt
von denen ſelbſt die Oberſchleſier nur ganz unbeſtimmte
Vorſtellungen hatten Selten hatte jemand Verlangen
ſie aufzuſuchen genug man wußte aus jener Gegend
kamen die oft geſehenen Typen jüdiſcher Händler im
Füfeen mit Hühnern Enten Gänſen Obſt und Ge
müſen auf die Wochenmärkte im Jnduſtriebezirk Jetzt
aber a t hinüber doch die Militärbehörden ſind
ſtrenge Mal angucken erſcheint ihnen nicht als genügend
Begründung einen Paſſierſchein aus zuſtellen

in ſchöner Auguſtmorgen dazu ein friedlicher
Sonntag war es als ich mich zur Fahrt in rerland anfmachte Ruhig wie immer qualmen die Gruben
ſchlote und die ewig dunſtige Luft umzieht den weiten
Horizont An den Grubenteichen die wie Augen des
Erdinnern gegen den Himmel ſtarren geht die Fahrtin der Weide meckert eine da

vorbei Au ügſamen Ueber abgeerntete Felder ſchweift der
Blick hinüber nach den Höhenzügen im Oſten dort
drüben 2 Rußland Krie Unſer Land verrät nichts
davon Doch unter dem Poltern der Kleinbahn erhaſche
ich die Geſpräche der Mitfahrenden Reſerviſten und
Landſtürmer Es war luſtig der Einmarſch in Bendzin
Die oberſchleſiſchen Jungens ſind müde haben die
Räder der Kanonen aus dem tiefen Sand
wenn s mal nicht weiter ging Und bei Sosnowice
wo die Brücke geſprengt war hoben ſie einfach einen
Zaun umgebrochen und über die Lücken gelegt und dann
ging s mit Hurra hinüber Bei Laurahütte endet die
Fahrt Es Kirchzeit geworden inzwiſchen Die
Scharen der Gläubigen die bis weit hinaus vor den
Türen des Gotteshauſes knien beten inbrünſtig für
Sieg und Leben der Brüder im Felde Ein Stück
Weges nur noch und der erſte Grenzpoſten iſt erreicht
Bis hierher darf der gewöhnliche Sterbliche Mit Krim
ſtechern ſuchen ſie die Höhenzüge drüben ab aber keiner
von den Koſaken will ſich blicken laſſen die ſonſt big an
der trockenen Grenze oft ihren Mut in der Ver aſtura
harmloſer Spaziergänger kühlten Am ruſſiſchen Zoll
haus hat ſich unſere Wache eingeniſtet de eine länd
lich ommerfriſche m einen tiefen Ziehbrunnen
ſtehen ein paar Häuschen Jm Garten ſitzen rauchend
und mit ihren Angehörigen plaudernd unſere Reſervemänner Es iſt kein deren nur immer
täglich zwei dreihundert meiſt jüdiſch polniſche Namen
aufzuſchreiben wenn s auch auf ruſſiſchem Konzeptpapier
geriet Am Ende der Straße grüßt die Kirche von
Tzeladz herüber im Sonntagsfrieden Ein paar hundert
Schritte weit lümmeln ſich ruſſiſche junge Leute kräftigeKeple die gute Soldaten abgegeben hätten im Grafe
ſie ſtarren hnlengend mit weit aufgeriſſenen Augen hin

über ins deutſche Land woher die Preußen kamen und
ſie von der ruſſiſchen Knute befreiten

Kaum zwei Kilometer iſt es bis Czeladz Jn der
Brinitza ſpiegeln ſich die kleinen Häuſer Ueber ihre
Dächer hinaus wächſt auf einer Anhöhe der Doppelturm
der Kirche Auch hier iſt alles wie im Frieden Vor
den Türen hocken ruſſiſche Bauern in der Sonne aber
kein unfreundlicher Blick folgt dem Fremden deſſen
Deutſchtum ihnen ſchon von Weitem klar ſein muß Es
iſt ein ſchmutzig maleriſches Neſt Winkelig zieht ſich
die Dorfſtraße auf und ab dem Gelände nach zwiſchen
meiſt holzgedeckten r Häuſern Mauern aus
gebrochenen Feldſteinen roh aufeinandergeſchichtet um
ſäumen die Gehöfte Ueberall Aermlichkeit Verfall und
erbärmlichſte Unkultur Der einzige großartige Schmuck
einzelner Bauten iſt ein r e alkanſtrich be
klebt hier und dort mit den roten Zetteln der feze
Mobilmachungsorder Daneben hat jetzt die preußiſche
Militärbehörde ihre er eeeänet angeſchlagen
daß das Volk ſich ruhi verhalten ſoll und was denenſt daß die ruſſiſchen Behörden

nichts mehr hier z yr en haben Durch das Dorf hin
r führt die Fahrſtraße immer ſchlechter werdend
geradeaus nach Bendzin Rechts der Grenze zu ragen
die Schornſteine der reichen Gruben um Sosnowice
Die Felder bieten ein ganz anderes Bild als bei uns

ſteht zum größten Teil das Getreide in Halm und
Hocken auf den Feldern längſt überreif und gelb Es
iſt ein Jammer weit über die Hügelketten die Felder zu
oerfolgen die der Ernte harren

Endlich erklimmt die Straße die letzte trennende
Höhe und vor mir in der Tiefe und den h Abhang
hinauf gelagert liegt Bendzin Ganz der Anblick einer
kleineren äumlichen Stadt Auf der Spitze des bebau
ten Hügels trotzt ein halbverfallenes burgartiges Gemäuer aus ſchweren Quadern ins Land hinein Ein
polniſches Piaſtenſchloß aus dem ſechzehnten oder ſieb
zehnten Jahrhundert Weiter unterſcheidet Bendzin
nichts von anderen Städtchen an der Grenze Nur viel
leicht herrſcht noch etwas meſ Schmutz als anderswo
Wenn ich hier und da einen Blick in die offenen Haus
türen werfe ſo gehe ich unwillkürlich eiwas weiter
nach der Mitte der Straße Man kann nicht wiſſen
Ein kleines Flüßchen zieht f7 träge durch die StadtAn der kümmerlichen Holzbrü i mir einige beſſer
gekleitete Männer auf die eine Armbinde mit der Auf
ſchrift Bendzin und einigen Nummern tragen Aufgut Glück ſpreche ich einen von ihnen beutſs an Er

antwortet und erklärt mir 4 ſie von der deutſchen Be
hörde zur Bewachung der Brücke und zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung eingeſetzt ſeien Es iſt ein pol
niſcher Jude der ſofort bereit iſt mix alles zu zeigen
Jch freue mich einen ſo zuverläſſigen Erklärer gefunden
zu haben aber bald bin ich der Ausgefragte denn vor
allem will er ob Bendzin auch bei Preußen
bleiben wird Dabei forſchen ſeine Augen ängſtlich inmeinem Geſicht als wollten ſie r Sia dort ab
leſen Wieviel Juden und Polen habe ich an dem Tage
noch geſprochen nachher aber immer war das erſte
Bleiben die Preußen hier Die Qual langer Leidens

jahre ſpricht daraus und wenn man gedrückt und ſcheuin ihren Langröcken die Juden durch die Straßen er

ſieht dann weiß man daß wir Erlöſung ihnen bringen
Mein Begleiter ſagte mir Vor zehn Jahren ſchon
hätten die Preußen kommen ſollen Dann wären wir
heute eine gute Stadt

Auf dem Marktplatz dem Ringe wie man hier ſagt
feilſcht und kauft alles wie im tiefſten Frieden Doch
herrſcht ſchon jetzt Not unter der ärmeren Bevölkerung
da die Erwerbsquellen zurückgegangen ſind mit Bangen
aber voll Zutrauen auf die deutſche Regierung ſieht man
der Zukunft entgegen An den Straßenecken wird gerade
eine Bekanntmachung des Militärkommandos angeſchla
gen deutſch und polniſch daß bis zum 18 Auguſt alle
Waffen abgeliefert ſind Jn dige Scharen drängt ſich
die Bevölkerung um die roten Zettel und mein Führer
ſagt man ſolle nur der ſtädtiſchen Verwaltung das Waf
fentragen geſtatten dann würde gegen jeden vorm Vahn of vgehen der 8 aufſäſſig mache

Sie langweilen ſich ſterblichwir unſere Wachtpoſten
und fragen und fragen wie es ſteht Am liebſten möchten ſie ren daß Warſchau eingenommen iſt

Endlich betreten wix den Kaſernenhof des Koſaken
regiments Schon drei Tage vor dem rer unſerer
Truppen ſollen die Tapferen in überſtürzter Flucht ihre
Wohnung verlaſſen haben Sie haben alles zurückge
laſſen und vor allem haben ſie die eben aufgerufenenReſerviſten glatt ihrem Schickſal überlaſſen Wie anze

Gegend war froh als die Ruſſen abzogen Die Vor
räte Uniformen Pelze und Karten und anderes Kriegs
material fiel unſeren Reg wentern in die Hände Au
langen Wagenzügen iſt alles nach Deutſchland geſchafft
worden Nach dem Abzug des Militärs aber kamen die
guten Bendziner und auch viele erſten Samm
ler und haben die Kaſernen nochmals gründlich durch

erausgedreht

f den Friedrich Karl

Kronprinz Wilhelm

Anſere ſiegreichen Heerführer

Herzog Albrecht v Württemberg

von zerriſſenen Akten Büchern leeren Flaſchen Mützen
r arren m r Feldbetten Kochgeſchirren

Koffern und Kiſten Mit Lebensgefahr muß man hin
überklettern Und in dieſen Trümmern ſuchen noch
emſig arme Leute und Kinder nach Gegenſtänden von
Wert Aus dem Lazarett dringt ein durchdringender
Geruch nach Karbol und Jodoform Alles iſt zertrüm
mert die Schränke umgekippt die ausge
r Gerade unterſucht ein polniſcher Bauer ein

adethermometer auf ſeine Brauchbarkeit während ein
anderer eine Pipette in ſeiner Hand kopfſchüttelnd be
trachtet und darauf als unnütz gegen die Wand ſchleu
dert Die Kapelle der Kaſerne iſt leer wie eine Scheune
Altar und Gitter 37 herausgeriſſen dafür aber liegen
Dutzende leerer Flaſchen umher die einen ſtarken Ge
ruch nach Tokayer ausſtrömen Hinter dem Altar iſt
eine Klappe im Boden geöffnet wo man dieſe Schätze
des Popen verſteckt fand Jn den Mannſchaftsräumen
iſt kein Nagel mehr in der Wand Die Bilder des
Zaren ſind heruntergenommen liegen auf dem Boden
oder gegen die Mauer gelehnt und deutlich kann man
die Wirkung des Fußtrittes ſehen der gegen die Glas
ſcheibe gedonnert hat Tauſende und abertauſende leerer
Patronenhülſen alle fein vorſchriftsmäßig verpackt
lagern in einem anderen Raum Sie haben wohl als
ſcharfe ihr Leben in den Akten geführt Alles iſt durch
wühlt und ausgeplündert Nach Abzug unſerer Trup
pen ſind die Bewohner nicht mehr zu halten geweſen
Was brauchbar war iſt rtgeſwaf worden und das
war nichts Schlechtes Jn den Offiziersräumen die

amilie wohnt ebenfalls in der Kaſerne haben Wäſche
leider ſeidene Stoffe Schuhe und Hüte reißenden

Abſatz gefunden Eine Kinderwiege hat der edle Polem Kranden können und kurzerhand den Boden ein

geſchlagen In einem Raum in dem ein Schreibtiſch
ſtand deſſen ſämtliche Käſten natürlich auch herausge
riſſen ſind kam es mich ſeltſam an and eine
deutſche Literaturgeſchichte Sie zeigte ſtarke Spuren
des Gebrauches und bei Goethe lag eine Poſtkarte eng

Koſakenhauptmann Auch er iſt
dern vielleicht aber nicht aus Feigheit
ab dasſelbe Bild der T ſtunge dazw in einigen
mern eine peſtialiſche Luft nach Moder und Unrat Jch
war froh als ich im Freien ſtand

Mein freundlicher verſchaffte mir einenWagen und nach einem Abſchied und der Aufforderung
recht bald wiederzukommen ging es zurück zur Grenze
Der Kutſcher verſicherte mir unterwegs wohl hundert
mal Krieg nicht gutt Preuße hier bleiben Am Zoll
aus wurde ich W gwylangen und ſollte berich
en Kinder ſagte ich das da iſt gut Freundesland
Der Feind ſteht weiter hinten Da wurde mir erzählt
daß täglich ein alter Jude durchkäme mit ſeiner ſchönen
Tochter die Blumen brächten für unſern Leutnant

im Feindesland Fzn

Deutſche Prinzen als Heerführer
Seit jeher war es der Stolz der deutſchen Fürſtenhäuſer ihren Landeskindern mit gutem Beiſpiel voran

zugehen und in Kriegszeiten auch ihre eigenen Söhne in
die Front zu ſchicken um ihnen Gelegenheit zu geben

von Frauenhand bekritzelt Ein deutſchenfreundlicher n verknüpft Nach dem
ſeftgpen wie alle an

eit Treppauf und

ich ihres Namens und ihres Volkes würdig zu zeigen
Durchſtreift man die Kriegsgeſchichte des vergangenen
Jahrhunderts ſo findet man bald hier bald dort einen
r aus erregte als Heeresführer Daegegnet man zuerſt Prinz Louis Ferdinand von
Preußen der wegen ſeiner Genialität und wegen ſeines
fröhlichen Leichtſinns e vergötterte Hohen
zollernſproß der am 10 O
Heldentod auf dem Schlachtfelde fand Für ihn der
ins Feld geſtürmt war beſeelt von glühendſtem Haß
gegen den übermächtigen Franzoſenkaiſer war dieſerſahe Tod vielleicht ein Glück denn er hätte die Nieder
lage ſeines über alles geliebten Vaterlandes die bald
darauf ſo unheilvoll hereinbrach wohl nur ſehr ſchwer
ertragen können Am ſchärfſten aber von allen prinz
lichen Führern hat ſich das Bild des Prinzen Fried
rich Karl von Preußen in das Volksbewußtſein ein
geprägt das Bild des roten Prinzen der in ſeiner
wortkargen Art mit dem Zug eiſerner Energie im ſtol
zen Geſicht en ganz das Jdeal eines Armeeführers
ſchien und der ſich die Stelle des Fitfgrr ewiß au
errungen hätte wenn ihn das Schickſal nicht an den
Stufen des Thrones hätte zur Welt kommen laſſen Zu
nächſt Kommandeur des 3 Armeekorps führte er mit
großem Organiſationstalent die von ihm ſelbſt erdach
ten Reformen durch die auch die volle Billigung des
Königs Wilhelm hatten Beſonders durch Einführung
der aufgelöſten Gefechtsordnung erwarb ſich dieſer Hohen
zollernprinz ein großes Verdienſt 1864 konnte er zuerſt
in Schleswig Holſtein ſeine en Kenntniſſe in
die Zraxis umſetzen und trefflich löſte er die ſchwere
Aufgabe im Februar 1864 bei Arnis über die Schlei zu
gehen und die Feinde aus dem Dannewerk zu jagen
Sein Meiſterſtück aber bildete der Sturm auf die
Düppeler Schanzen am 18 April

Der alte Papa Wrangel deſſen ſag Sitig
keiten durchaus nicht ſo groß waren wie ſeine Populari
tät dankte nun ab Prinz Friedrich Karl bekam den
Oberbefehl drang in ein und war am 29 Juni
der Held von Alſen Nachdem ſich der rote Prinz auch
1866 glänzend bewährt hatte errang er neue Lorbeeren
im Kriege 1870/71 als der zweiten deutſchen
Armee Bei Vionvillke hielt er die franzöſiſche Rhein
armee in Schach Jn der Schlacht vor Gravelotte fiel
die Entſcheidung durch ſeinen glänzenden Sieg über den
feindlichen rechten Flügel bei St Privat Dann ſchritt

u der langwierigen unendliche
eduld erfordernden elagerung von Metz die am

27 Oktober mit der Kapitulation der Feſtung endete und
ihm den wohlverdienten Titel eines Generalfeldmarſchalls
einbrachte Kaum war Metz bezwungen ſo fiel dem
Prinzen die ſchwere Aufgabe zu die franzöſiſche Loireſucht Jetzt ſieht es ioll darin aus on auf demHicihg heee getlleſeren de knne ha hen

Zim N

tober 1806 bei Saalfeld den Alb

blieb er in der Defenſive und ſchlug die Angriffe der
Feinde zurück Anfang Dezember aber ging er zur

ffenſive über die farrm re auch entſchieden
beſſer lag Danm folgten Schlag auf Schlag die Er
oberung von Orleans und die Vertreibung der Feinde
bis nach Bourges und Le Mans Nach dem Kriege
arbeitete er als Generalinſpektor der 3 Armeeinſpektion
an der Vervollkommnung der preußiſchen Kavallerie
deren Ausbildung ihm beſonders am Herzen lag Daß
in ſeinem Sinne im Heere weitergeſtrebt worden iſt
das hat auch der Anfang des jetzigen Krieges gezeigt
Ueberall wo unſerer Kavallerie Gelegenheit gegeben
wurde einzugreifen heftete ſich der Sieg an ihre Fahnen

Gleich dem Prinzen Friedrich Karl vielleicht in noch
ren Maße wurde der Kronprinz Friedrich Wil

elm der nachmalige Kaiſer Friedrich von ſeinen
ruppen vergöttert Unſer Fritz ſo hieß es allgemein

mit einem Unterton ſchwärmeriſcher Begeiſterung wenn
der r blondbärtige Mann dieſer echte
Typus eines Germanen ſich zeigte Jm Jahre 1866 ge
wann er erſt 35jährig r erſten Ruhm als Ober

r der zweiten Armee die in der entſcheidenden
Schlacht von Königgrätz ihr Gewicht zugunſten desSieges in die Wag hal warf Jubel und Stolz erfüllte

damals ſeine Truppen als er dafür aus der Hand ſeines
königlichen Vaters den Orden Pour le mérite erhielt
Jm r Krieg befehligte er die dritteArmee die aus preußiſchen und ſüddeutſchen Korps ge
miſcht war Von hinreißender perſönlicher Liebens
würdigkeit die ihm Freund und Feind gewann war er
ja auch die geeignete Perſönlichkeit um die damals noch
charfen Gegenſätze zwiſchen Nord und Süd zu über

brücken icht zum mindeſten hat er dazu beigetragendaß der durch das gemeinſam vergoſſene Blut geſchaffene

Kitt auch wirklich zur unlöslichen Blutbrüderſchaft
wurde der für immer die eigenwilligen deutſchen
Stämme untereinander verband Die Namen Weißen
burg und Wörth die am Himmel der deutſchen Geſchichte
als Sterne erſter Größe glänzen ßp eng mit dem

Siege bei
chierte der Kronprinz auf Paris zu vollzog Ende AuguſtFeind ſo überraſchende Re tshwentkung nach

orden und entſchied am 1 September im Süden und
Weſten den Sieg von Sedan Seine Truppen nahmen
ſchließlich auch an der Belagerung der franzöſiſchen
Hauptſtadt teil Nach dem Frieden bekam der Kron
prinz dzg Großkreuz des Eiſernen Kreuzes und im

anzen Volke herrſchte mur eins Stimme daß unſere wohl würdig war Ritter dieſes begehrteſten aller

riegsorden zu ſein
Ein echter Soldatenführer war auch der im Jahre

1902 geſtorbene König Albert von Sachſen der als
Kronprinz im Feldzug von 1870/71 das ſächſiſche Armee
korps zuerſt er in der Schlacht von Gravelotte
ührte Hierauf wurde ihm der Oberbefehl über die

aasarmee übertragen die zunächſt von Metz nach
Chalons marſchierte gleichzeitig mit der Armee des
enßiſchen Kronprinzen z Norden abſchwenkte bei

eaumont ſiegte und ſchließlich ſich vor Sedan neue Lor
g Auch bei der Einſchließung von Paris

war Kronprinz Albert hervorragend beteiligt Er be
z den außerordentlich ſchwierigen Artillerieangriff

auf Mont Avron den er im Sturme nahm Beim
Friedensſchluß wurde ihm die wohlverdiente Beförderung
zum Generalfeldmarſchall zuerkannt

Nun iſt von neuem das deutſche Volk zu den r
eilt und wieder ſind es deutſche Fürſten die an der

Spitze der Armeen ruhmreich den Feind geſchlagen haben
Die Namen des Kronprinzen Rupprecht von Bayern des
Kronprinzen Wilhelm von Preußen und des Herzogs

recht von Württemberg werden für alle Zeiten mit
den erſten glänzenden Waffentaten dieſes furchtbaren
Krieges verknüpft ſein wie die an der Spitze der deutſchen
Truppen ſtehenden fürſtlichen Heerführer ſicherlich auch
im weiteren Verlauf des Feldzuges noch manchen kühnen
Waffengang ausfechten werden

Wie ſich die Franzoſen in Saarburg gütlich
taten

Zeitung erhält eine Zuſchrift die ein

ie den

beeren errang

Die Kölniſche
h Beiſpiel liefert für den Vandalismus mit dem die Fran

aber auch für die
deutſch lothringiſchen

zoſen da wo ſie auftreten hauſen
niederträchtige Geſinnung der

örth mar

Fraas welche ſich in ben Grenzorten

Stadt Saarburg war drei T is zuB in den Händen der Feinde V e ch
Heeresverwaltung hatte vor dem Einmarſch der Franzoſen zunächſt die deutſchen Frauen und er dar
aber auch alle männlichen Deutſchen veranlaßt die Stad
zu verlaſſen Als die Franzoſen einrückten wurden ſi
von der ein heimiſchen lothringiſchen Be
völkerung als Retter gefeiert Dann wurden
ganz beſtimmten Ortsbewohnern durch die
giübrt nur zu den Wohnungen ſämtlicher deutſchen

jeamten und Offiziere Alle dieſe Wohnungen ung
nicht eine einzige andere wurden planmäßig zerſtört unt

eplündert Die eiſernen Geldſchränke der Reichsbank
telle wurden erbrochen und zerſtört Alles Genießbare

Ja man zuſammengeholt und in den Wohnräumen des
ankvorſtandes ein großes Feſtgelage ver

anſtaltet bei dem die franzöſiſchen Offiziere die Haupt
rolle ſpielten Solche Dinge waren
wenn die Bevölkerung ſelbſt mithalf

Der moderne engliſche Rekrut
ters den Wert des engliſchen Landſoldaten ſind in

er
und au eile von hervorragender Seite wiedergegebworden Namentlich iſt an das bekannte Wort ren Die
marck zu erinnern der auf die Frage nach einer Maß
nahme gegen ein an der Nordſeeküſte landendes e lifHeer antwortete Wir würden die Polizei e ſg3
und ſie verhaften g Gibt auch dieſe Aeußerun
mehr den deutſchen Gefühlsſtandpunkt wieder ſo iſt
wichtig zu vernehmen i
ſelbſt lauten Da hat es vor einigen Jahren einen er
regten Streit zwiſchen einem Oberſtleutnant der eng

Armee und einer der größten ärztlichen Fachzeiſchriften dem Britiſh Medical vurnat gegeben Der
Oberſtleutnant hatte ſich g in ſehr abſprechender
Form über den engliſchen Soldaten geäußert und damit
den Unwillen verſchiedener Militärärzte erregt die nun
in ihrem Fachblatt den engliſchen Rekruten verteidigten

Danach ſollten der britiſche Soldat und die heutigen
Regimenter denen vor 50 S durchaus nicht nach
e ſondern ihnen ſogar überlegen ne was ſich
en letzten Feldzügen genügend erwieſen habe DerOberſtleutnant hatte die ehe der in Nord England

und Schottland einberufenen Rekruten als bleichſüchtige
idergeflauere An ne und in ihrer Geſamtheit ſo
gar als Degenerierte bezeichnet Demgegenüber verwies
das Blatt auf die Gefechtsleiſtungen der Northumber
land Füſiliere und der Schwarzen Garde und auf die
Siege von Dargai und Elandslaagte die auch in der
künftig geſchriebenen Geſchichte des ſüdafrikaniſchen
Krieges große Ruhmestaten der engliſchen Soldaten ſein
würden Der Oberſtleutnant hatte ferner geſagt daß ein
großer Teil der engliſchen Soldaten nur durch Not und
Hunger getrieben in das Heer eingetreten wäre Dem
wurde entgegengehalten daß die Mehrzahl der Rekruten
freiwillig zur Armee käme aus ſehr mannigfaltigen
Gründen auch aus bloßer Luſt an Abenteuern und am
Soldatenleben Daß ſich unter den engliſchen Rekruten
viele ſchwächliche und degenerierte Leute fänden wurde
mit dem Hinweis beſtritten daß faſt 99 v H von den
Gemeldeten eingereiht worden wären

Wer gerechter geurteilt hat der hohe engliſche Offi
zier mit der offenen Darlegung ſeiner Wahrnehmungen
oder das ärztliche Fachblatt mit ſeinen chauviniſtiſchen
und wenig logiſchen Entgegnungen darüber hat ſchon derVerlauf des Burenkrieges ein Urteil gefällt dem ſich
hoffentlich gleichſinnige Tatſachen anreihen werden

ganze Stadt

Hinter Metz bei Paris
Am Rhein war s ein rn Maientag

Die Amſel rief lockend im Buchenhag
Barfüßig kam ein Mädel und ſang
Ein Volkslied war es von kechem K an
Hell ſcholl ihre Stimme da ward ich geſtört
Jch habe nur noch den Endreim gehört
Hinter Metz bei Paris in Chalons

Vor Jahren mag das geweſen ſein
Doch heute heute fiel es mir ein
Jm feurigen Funken die Drähte entlangDie Roachricht lief Sieg Siegl Wie das klang
Auf der Straße haben s die Kinder Wer
Das Telephon klingelt Hallo hier Wien
Sag an iſt es wahr iſt es wirklich ſo dIſt s wahr daß die Deutſchen ſiegten und wo

Da rief 8 hachend ins Telephon
Hinter Metz bei Paris in Chalons

Es war hinter Metz mehr wußte man kaum
r einen Gedanken nur hatte man Raum

Da za die d rDa haben ſie gründliche getanDa wächſt an Gras mehr da gibt s nicht Pardon
Hinter Metz bei Paris in Chalons

Nun wehen de Flaggen von jedem HauWie ſehen die Menſchen ſo glücklich 5

Es hallen die Straßen vom Bubengeſ
Da ziehen Soldaten Soldaten vorbei
Wohin geht der Weg Jhr Jungen allonsHinter Metz liegt Paris bei Chalons
Chalons Chalons Wo liegt nur das Peſt
Aha mein gragein da ſitzt du num feſt n
So dacht ich Chalons Jetzt blamiere ich wicht
Blamieren Bei Deutſchen jibts ſo was nicht
Zum Donnerwetter Jesbt ſchnell aber Suchl
Jn einem Fahrplan Jn einem Buch 2Da ſtand es i im Lexikom
Hinter Metzl Bei Paris liegt Chalonsl
Bei Metz war die Schlacht Und was weiter geſchah

Kein r er v daVor jeder Zeitung vie deBei e v was nun was iſt mehr moch geſchehn
Wo ſind unſ re Truppen Vielleicht ſchon pardon
Hinter Metz bei Paris in Chalons

Tony Eick in der Köln Volksztg
2
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Als Vorzugs Angebot für unsere Abonnenten

Kriegskarte des deutseh tranzös Kriegsschanplatzes 40 Pl
Kriegskarte des deutseh russiseh Kriegssehauplatzes 40 P
Kriegskarte des österreieh Sorb Kriegssehauplatzes 40 Pl

Zu haben in unserer Hauptgeschäſftsstelle und in den Vertriebsnebenstellen
Leipzigerstrasse 54 Burgstrasse 7 Giebichenstein

Nach auswärts werden die Karten 78 vorherige Einsendung des Betrages unter Zuschlag
von 20

Armee zu hjndern bis Parjs vorzudringen Zunächſt i

tennig für Porto etc versandt

die v und Soldaten in einzelnen Abteilungen von

doch nur möglich

Hut viele Betrachtungen angeſtellt

wie die Stimmen in England
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